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Begriffe aus dem Bereich des gottesdienstlichen Feierns von A – Z. Vorgestellt von Christoph Freilinger – diesmal:
	K
	ommunion


nennen wir sowohl den Leib und das Blut Christi in der Gestalt von Brot und Wein als auch das Empfangen dieser Gaben. 
Über Jahrhunderte verstand man Kommunion hauptsächlich als individuelle, intime Vereinigung der Einzelnen mit Christus. Heutige Theologie hat wiederentdeckt, dass es bei der Kommunion von den Ursprüngen her nicht „nur“ um eine Vereinigung mit Christus – (dann hieße es Kon-union) – geht, sondern um Gemeinschaft-Sein und Gemeinschaft-Werden in Christus. 
Das lateinische Wort communis hat zu tun mit der Bedeutung „gemeinsamer Besitz, gemeinsame Sorge“. Man erfasst den Sinn dieses Wortes am ehesten von seiner Verneinung her: immunis. Immun ist im alten Rom jemand, der ausgenommen ist von Abgaben, Steuern und gemeinsamen Lasten, und heute noch jemand, der vor Gericht nicht zur Verantwortung gezogen werden kann oder einer allgemeinen Ansteckungsgefahr nicht ausgesetzt ist. Communis ist, wer sich seiner Verantwortung nicht entzieht, sich „anstecken“ lässt von den Sorgen und Nöten seiner Mitmenschen und wer die Lasten mitträgt. 
In der alten Kirche bezeichnet Communio/Kommunion die Kirchengemeinschaft im Ort. Die Getauften, die miteinander an einem Ort leben, sollen also zu einer Gemeinschaft werden, durch die die heilsame Gegenwart Jesu in der Welt spürbar wird. 
Wer mit anderen zusammen ein Stück von dem einen geteilten Brot empfängt, bringt zum Ausdruck, dass er in Christus mit den anderen verbunden ist; und zugleich ist  gemeinsames Essen und Trinken Quelle und Stärkung für das Zusammenwachsen als Gemeinschaft.

Als Leib Christi ist die Gemeinschaft der Getauften gerufen, für die Nächsten da zu sein, zusammen zu stehen und zusammen zu helfen. Nur dort, wo Christen in gegenseitiger Geduld und Vergebung um den Tisch des Herrn versammelt sind, erhalten sie Anteil an der Gemeinschaft mit Christus und damit am Leben Gottes. 
